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druckt werden könnte. Der anı ‚„„‚Bohemia‘‘ nthält 500 Bıttbrıefe VoO 240
Verfassern, VOoO denen 190 nıcht A1lSs Ziel iıhrer Wünsche kamen. 114 Mis-
slonare ehlen dagegen In der ammlung, uch eın Zeichen ihrer Lücken-
haftıgkeılt. Die Liste der 240 Bıttsteller mıiıt Namen und Datum der Briefe
wiıird VOIL H abgedruckt. Die Zahl der Missionare beirug 163 In ihren
kurzen bıographischen Skizzen hıetet wertvolle krgänzungen un Be-
richtigungen Huonder, Deutsche Jesultenmissjionare 1m un Jahr-
hundert (Freiburg Br. 1899 Leıder ist 1U auch ath über die
Herausgabe des VoO Huonder mit ungeheurem Fleiß gesammelten
Archivmaterılals dahıngestorben. Die Studıie VO H Hoffimann ıst eın
Ansporn, ndlich das geplante Werk vollenden

tto

Ed Oors on T'scharner, C‚.hına In der deutschen Dichtung bıs ZUr
Klassık Mıt Tafeln und Abbildungen 1ext Erns Reimnhardt,
München 19539 125 Brosch RN 4,50, „eıiınen KM 0,9U0

Der Verfasser, der nach einem Jaängeren Aufenthalt In Chiına mit einer
germanistischen Arbeit In Berlın pDromovıert hat un eute Privatdozent der
Sınologıe ın Bern un enf ist, behandelt eın ema das füur dıe euische
Literaturgeschichte wI1ıe fur dıe kenntnis der Beziehungen zwıschen den
Kulturen Chinas und des Aben  andes Von gleichem Interesse ist. Seine
Arbeit i1st ebenso gruündlıch und gediegen fundiert, WIe S1e gut geschrıeben
und angenehm lesen ist. Der Eintritt der chinesischen Vorstellungs- un
edankenwelt in dıe Dichtung, Ja diıe Weltanschauung Deutschlands } ul
ler In den Stufen seiner geschichtlichen Entwicklung ıochst anschaulich
V Augen

Die rschließung Chinas für den geistigen Gesichtskreis des estens
beginnt nach den un etwas fabelhaften Vorstellungen, die sich das
späate Miıttelalter gebildet hatte, miıt den Arbeıten der Jesultenväter, die om
nde des bıs ZU Ausgang des folgenden Jahrhunderts dıe klassısche,
1so VOT em die konfuzianische Liıteratur der Chinesen Urc. Übersetzungen
zuganglıch machten, S1e bereichert und vertieft sich 1Im Jahrhunder quf
demselben Wege wie durch einıge Reisebeschreibungen und die vielerlei Er-
zeugn1SSe des chinesischen Kunstfleißes, die immer zahlreicher nach Europa
gelangen und geradezu als Chinamode die Kunst des Barock, des Rokoko
und der Landschaftsgärtnerei ufs stärkste beeinflußt haben

hausen zunaAchst noch 1ne mehr dekoratıve
In der deutschen Baroc  iıchtung spielt China beı Opitz und Grimmels-

Chriıst. Hagdorn VeTl-
faßt 1670 den erstien in Chına spielenden Roman, der dıe Eroberung des
Reichs uUrc. dlıe andschuren In einer abenteuerlichen Rıtter- un Liebes-
Tomantık höchst barock darstellt 1673 olg ihm E Happel un: 1686—88
der Schwyzer Kapuzinerpater Rudolf Gasser quf denselben Pfaden, wobel die
Bekehrung des Ostens ZUuU Christentum ıne limmer größere Rolle spielt.
Selbst Lohensteins kunstvollerer Roman Arminıius 1689—90), der ın ıne
altere Vergangenheit zurückgreift, hält sich doch noch in einer außerlich
barocken Eixoliik

Trst durch Thomasıus und Leibniz wıird die chinesische Weltanschau
ung und Staatsordnung einem Idealbıld auch der deutschen Literatur
Nach den fingıerten Chinesenbriefen des Marquıs /Argens und T1ed-
richs des Großen 1760 erscheınt 1772 Albrecht Vo Hallers Usong, 1772
Wielands Goldener Spliegel, Zwelı Erziehungsromane, ın denen junge ursten
dıe chinesische Regierungsweisheit eiıner aufgeklärten Volksbegluckung
ahren un anwenden. Schon hatte Metastasıo In Wien ine
Oper nach chinesischen Motiven verfaßt und der Student Friedrichs ıIn Göt-
tingen schreibt 1774 eın Drama nach chinesischem Vorbild Der
dichter Pfeffel behandelt dıe klassıschen Beispiele der Kindesliebe un Auf:
opferung in anmutigen Verserzählungen. Ludwig August nger verfaßt u  =
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1eselbe el chinesische Elegien und Sonnette volli Naturgefuhl und Empfind-
samkeıt. Im Gegensatz diesen Vorgängern tanden NSeTE klassıschen Dichter,
standen Herder un Goethe ın ihren Anfängen der Chinamode des Rokoko
krilısch, Ja ablehnend gegenuber, DBald ber entistan uch 1n Weılımar eın
lebhafteres Interesse für die ın England un Frankreich erscheinenden ber-
setzungen chıinesiıscher ıchtung. (10ethes Freund Vo Seckendorfi VelIr-
iffentlichte 1753 den phılosophischen Koman: „Das Rad des Schicksals‘“‘,
dessen Helden Lao-tse un Chuang-tse sınd Schiller wurde VO chinesischer
Weisheit beruhrt, seine Bearbeitung VO  3 (10ZZiIS ITurando 1801 zeıgt uch
in chinesischem Sınne einen höheren Ernst als ihr Urbild und 1500 trug
sıch mıiıt dem Plan einer Übersetzung des OMAans Hao-chiu-chuan. Und in
den agen der Schlacht De1 Leipzig beschäftigte sıch (10ethe eindringend mı1
chıinesischen Studien Seın 1deal der eltlıterahır führte ıhn wıeder 827
Zu chinesischen Romanen un Gedichten, : entstande eigene Nachdich-
tungen und endlich dıe Folge der „Chinesisch-Deutschen Jahres- un ages-
zeıten"”, eine reife und schönste Vermählung goethescher un chinesiıscher
Lyrık deren Wesen, ıhm selber kaum bewußt, einander 1m Tiefsten verwand!
ıst. /on i scharners Darstellung ist in wertvoller Beıitrag nicht Nnu Zu  j
Geschichte der deutschen Dichtung, sondern darüber hinaus Zu. erstäand-
1  3  1S der W echselbeziehungen zwischen den Kulturen Chiınas un des en
landes.

Ascona (Schweiz). TOL. Dr tto Fıscher

JSUungmann, Christus als Mıttelpunkt religiöser Erziehung, reıbur.
(Herder), 1939, VI U

Einer Zentralfrage des relıgı1ösen Unterrichtes 1m allgemeinen gewidmet,
enthält diese Schrift uch wertvollste Anregungen für die rei'gıöse Unter-
WEISUNS INn der Mission. Es besteht für den Katholiken immer ırgendwie die
Gefahr, daß angesichts der vielen otive Se1INer aubens- und Sittenlehre
SeIN rel1g10ses „ehben sıch zersplhittert, hne ıne stilreine un ec. W esens-
mitte finden. Die gleiche Gefahr bedroht 1n noch hoherem Maße en eli-
gionsunterricht. Wie leicht wırd da die zeıitliche Zerlegung des S!offes einer
Wesenszerlegung und behindert x on vornherein dıe FEiınheitlichkeit der
christlichen Lebensfülle. WOo diese ber nıcht vorhanden ist, TO Mißbil-
dung, Karıkatur, FEntseelung, Verfall. erf. prüft die ıIn rage kommenden
möglichen Mittelpunkte dıe Kirche, die Eucharistie, dıe Dreifaltigkeit, die
Gnade und entscheıdet sıch für Christus als den Angelpunkt christlicher Be
ljlehrung und LErziehung. Er gruppiert seine Gedanken un folgende Gesichts-
punkte: Konzentratiion in der relig1ösen Unterweisung; OnNnzZ7enNn-
trationspunki In der katholischen Glaubenslehre; Die Bedeutung der Christo-
zentrık in der heutigen Glaubensverkündigung; Praktische Hinwelse. Die
Lektuüre mas dem Leser ein Anlaß einer gewissenhaften metihodischen
Selbstprüfung Se1IN. Stefles

M Verweyen, Leben ınd Mysterien, Breslau Borgmeyer) 1959,
213

Eın edankenreiches Buch das neuartige Aufstiege des Geistes
unıd eiInem Reiche aufschlıeßt und alte Wege 1ın ıne eu Beleuchtiung hinelin-
ruckt Der erste grundlegende Teil führt den Leser 1n weltausgreifender
un detaillierter Sicht HTC qalle Stufen und Wandelgänge der Wirklichkeit,
des Bewußtseins, der Entwicklung, der Welt- un d ebensanschauung, Jer
Hauptteil breitet VOL uns Au das Geheimniı1s des Lebens, der Verwandlung,
der Harmonıie, der rlösung, der Ewigkeit, des aubens In umfassender
Schau wird dAem Leser deutlich, W1e alıle iırdıschen Gedankenwege 1mM ber-
iırdischen Bereiche Gottes ihren „naturgemäßen‘ (wenngleich übernatürlichen)


